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Bekanntmachungen.

Das dem Bäckermeiſter Friedrich Schmidt gehörige, in
dem Dorfe Porbitz belegene, sub Nr. 37. des Hypothekenbuchs
über dieſen Ort eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, abge-
ſchätzt auf

565 Thaler,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe ſoll

am 8. April 1857, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Oelzen, an ordentlicher
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi-
gung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
Gerichte anzumelden.

Merſeburg den 29. November 1856.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Feld verkauf. Circa 1 Morgen Feld, dicht hinter
dem hieſigen Bahnhofe und am geeignetſten zu einer Lehm-
und Kiesgrube, ſoll ehemöglichſt verkauft werden. Näheres
durch den Privat Secretair Rindfleiſch in Merſeburg.

Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei
Merſeburg ſtehen einige 20 Stück gute Milchkühe,

S ſowie die im beſten Zuſtande befindlichen Utenſilien
einer Cichoriendarre, aus freier Hand zum Verkauf.

Nach einem Beſchluſſe der GeneralVerſammlung der pommerſchen öconomiſchen Geſellſchaft ſoll zu Stettin in ähnlicher
Weiſe wie im Jahre 1852 am 18. und 19. Mai d. J. eine Thierſchau ſtattfinden und mit derſelben am 18., 19. und 20.
Mai eine Ausſtellung land und forſtwirthſchaftlicher Maſchinen Geräthe, Producte und Erzeugniſſe des Gartenbaues, ſowie
eine am 18. Mai beginnende, etwa 6 Wochen währende Gewerbe-Ausſtellung, und am 20. Mai Nachmittags ein Pferderennen
verbunden werden, Am 20. Vormittags wird ein allgemeiner Markt von Luxus Pferden und andern Thieren abgehalten werden.

Indem ch dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich noch, daß ein Programm, welches das Haupt-Directorium
der pommerſchen öconomiſchen Geſellſchaft mir überſandt hat, zur Einſicht in meinem Büreau ausliegt.

Merſeburg, den 26, Februar 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Bauergutsbeſitzer und Stellmachermeiſter Johann Gottlob Schladebach zu Cröllwitz iſt zum Gerichtsſchöppen

für daſige Gemeinde ernannt und am geſtrigen Tage in Pflicht genommen worden.
Merſeburg den 26. Februar 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Es ſind mir Preisverzeichniſſe

1) von Jacob Steingäſſer in Mittenberg a. M. über Holz, Wieſen- und Feldſaamen;
2) von Herrmann Niemann in Berlin über Gemüſe-, Gras Wald Blumenſämereien, Bäume und Sträucher und
3) von Zuckſchwerdt u. Comp. in Magdeburg über Gras Kräuter-, Holz und Blumenſämereien, ſowie der landwirth-

ſchaftlichen Maſchinen und Jnſtrumente, als auch der Düngemittel,
zugegangen, welche in meinem Büreau zu Jedermanns Einſicht während der Büreauſtunden ausliegen.

Merſeburg, den 2. März 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nothwendiger Verkauf. Logis-Vermiethung.Das von dem Herrn Lieutenant von Schulz II. bewohnte

Logis iſt vom 1. April d. J. ab anderweit zu vermiethen.
Tapeten- und Rouleaux- Anzeige.

Mein Tapeten und Rouleaux Lager iſt durch bedeutende
Zufuhren jetzt auf das Modernſte und Reichhaltigſte aſſortirt;
Tapeten von 3 Sgr. bis zu 2 Thlr. p. Stück, Rouleaux von
7 Sgr. bis 2 Thlr. das Fenſter.

Pfündner, Tapezirer, Altenburg Nr. 817.
Feinſtes Provenceröl à Flaſche 2 Sgr. ächtes

Klettenwurzelöl à Flaſche 4 Sgr. empfiehlt
Carl Teichmann.

Delicaten Schweizerkäſe, die beliebten Fett- Heringe
à Stück 2 Pf., Magdeburger Sauerkohl à Pfd. 1 Sgr. bei

Carl Teichmann.
Gutkochende Bohnen, Erbſen und Linſen, alle

Sorten Reis von 2 Sgr. 4 Sgr. à Pfd. f. Perl-
Graupen, weißen und braunen Perl-Sago, Weizen-
gries, Reisgries und Buchweizengries bei

Carl Teichmann.
Zerbſter Wachsſeife, beſte weiße Talg und

Oberſchalſeife, Cocosnußöl-Sodaſeife und Man-
delſeife, empfiehlt Carl Teichmann,

Unteraltenburg Nr. 755.
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Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. März er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 12pf. Brodſein 1gr. Brodſein 5gr. Brod

und 74 7Brodhändler. derſetven.

A- hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr. 1 5Alberts un desgl. 1 5Brückner Altenburg 1 5Ww. Daute desgl. 29) 21 420Deichert Oberbreiteſtr. 1 51Fuchs Schmalegaſſe 4 1 24 512Ww. Hoffmann Markt 1 5Heubner Altenburg 33 1 2 5 10Heubner Breiteſtraße 3 1 30 4 24Heubner Gotthardtsſtr. 1 6 524Heyne Oelgrube 3 28 16Heyne Johannisgaſſe 3 25 21 4Heyne Schmalegaſſe 3 2 29 4 26verehel. Höſchel Altenburg 3 22 I 3 18Hartmann Oelgrube 3 1 5Hartmann Altenburg 28 I 4 12Hüthel Burgſtraße 3 3 5Kraft Breiteſtraße 4 3 5 12Koch I Preußergaſſe 4 1 4 5Lange Sixtigaſſe 3 211 5Luther Altenburg 1 5 4Lienecke Neumarkt 4 1 54Nohle Neumarkt 3 4 20Putz Sixtigaſſe 3 34 1 3 516Riedel. Entenplan 4 1 l 4 26Ww. Schurig Sixtigaſſe 4 1 4 5Schäfer en. Neumarkt 4 1 3 5 15Schäfer jun. desgl. 4 1 5 8Ww. Tuchſcheer Altenburg 3 2 5Weinert Markt 4 1 2 5 10Wohlleben Altenburg 1 2 5] 8ß

B. hieſ. Brodhdlr. ern d
verehel. Bock Sirxtigaſſe 5Bauer PreußergäſſeFichtler Altenburg e 128 4 24verehel. Funke Preußergaſſe 1 28 l 4 24
Ww. Knöfel Johannisgaſſe 4 24unverehel. Krampf Oelgrube l 4 16Lindner Neumarkt al 4 12verehel. Ledig Dom 5verehel. Müchner. Brühl 3 20verehel, Manck Vorwerk 4Mäter Altenburg 1125 21 4 16Meißner desgl. 8 312Reuber Entenplan 1126 4 24Rabe Johannisgaſſe l 4 24Reichenbach Neumarkt 4 24verehel. Richter Altenburg 5verehel. Riede desgl. 1125 21 4 16verehel. Schlag Sixtiberg e e e everehel. Schubert Neumarkt 5Wiemann Breiteſtraße 5 8C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 125 4 16Henniges Wallendorf 1128 4 24Münr Neumark 125 4 16Ronneburg Frankleben I 212 4 24Schlegel Roßbach 3 16Wächter Naundorf 1 2112 4 24
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Heubner in der Gotthardtsſtraße
und am leichteſten die verehel. Höſchel; das Weißbrod am
ſchwerſten die Bäckermeiſter Lienecke und Schäfer sen. und am
leichteſten die Bäckermeiſter Heyne in der Oelgrube, Heyne in

der Johannisgaſſe, Nohle und verehel. Höſchel. Bemerkt
wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße
3 Pfd. 21 Loth Schwarzbrod für 4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leichteſten
der Brodhändler Meißner.

Merſeburg, den 1. März 1857.
Der Magiſtrat.

Dresdener Malz-Syrop,
aus den löſenden und ſtärkenden Beſtandtheilen des baieriſchen
Malzes bereitet, für Bruſtkranke und am Huſten Leidende
ſehr zu empfehlen, in Flaſchen à 2 Sgr., empfiehlt

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
Capitalien von verſchiedener Größe, welche zu

Anfang April e disponible werden, und 200 Thlr. ſo-
gleich, können nachgewieſen werden durch

den Commiſſtonair Pietzſch in Merſeburg.
Alle Sorten eiſerne Oefen, Koch und Bratröhren, Roſte,

Feuerthüren, Aſchenkaſten, Ofenrohre, Aſchendämpfer, Aſchen-
eimer, Pferdekrippen, Pferderaufen, Küchenausgüſſe, Maſchinen
räder, Feuergeräthſchaftsgeſtelle, complett, Fußabtreter, Fußab-
treter mit Bürſten, Thürſohlenplatten, ſo wie alle Sorten
emaillirte Kochgeſchirre, alle Sorten Thürbeſchläge und Schloſ-
ſerarbeiten, alle Sorten Blechnieten, Nägel und Holzſchrauben,
Abſatzſtifte, Pariſer Schräubchen und Drahtſtifte, empfiehlt die
Eiſenwaarenhandlung von

Louis Sippel,
Johannisgaſſe Nr. 46.

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden prompt aus-
geführt von Louis Sippel, Schloſſermſtr.

Merſeburg, den 1. März 1857.

Ein kinderloſer Beamter ſucht zum 1. April d. J. eine
aus 2 bis 3 heizbaren Stuben Küche, Keller u. ſ. w. be-
ſtehende, wo möglich hohe parterre belegene Wohnung.
Adreſſen mit gefälliger Angabe des Miethpreiſes werden gebeten
unter P. S. G. an die Redaction des Kreisblatts abzugeben.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Mann von anſtändigen Eltern kann unter

annehmbaren Bedingungen das Friſeur- Geſchäft erlernen.
Vietor Guidet, Coiffeur.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Klempner-
profeſſion zu erlernen findet ſein Unterkommen bei

W. Wächter, Klempnermeiſter.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Tiſchler Pro-

feſſion zu erlernen, kann in die Lehre treten bei
Herrmann Wolf, Tiſchlermeiſter, Vorwerk Nr. 435.

Der hieſige Frauenverein wendet ſich auch in dieſem Jahre
vertrauensvoll an den oft bewährten Wohlthätigkeits-Sinn der
Einwohner Merſeburgs mit der Bitte, um Beiträge zur Beklei-
dung armer Confirmanden. Jede, auch die kleinſte Gabe wird
mit Dank angenommen werden. Die Frau Juſtizräthin Grum-
bach will die Güte haben, ſowohl die Geſchenke für die Knaben,
als auch die für die Mädchen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg den 2. März 1857.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Jch warne hiermit Jedermann, meinem Sohne Gottlob
Reißmann etwas zu borgen, da ich für denſelben keine Zahlung

leiſte. Georg Reißmann in Zöſchen.

im
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(Verſpätet.)
Dank. Nach langwierigem Leiden vollendete in ſeinem

67. Lebensjahre am 19. d. M. der durch Sorgen und Schick-
ſal vielgeprüfte Königliche Schleuſenwärter Gottlob Leberecht
Sorge, ein ſchmerzlicher Verluſt für uns für die Gattin, für
zahlreiche Kinder und Enkel, der am 22. unter zahlreichem
Geleite chriſtlich zur Erde beſtattet wurde. Wir fühlen uns
verpflichtet allen bei dieſem Leichenbegängniß Theilgenommenen:

mehreren werthgeſchätzten Königlichen Herren Beamten, die
ihn noch im Tode zu ehren verſtanden der geehrten Vete-
ranen Compagnie mit ihrem Herrn Chef, welche in einträch-
tigem Sinne und mit würdevoller Feierlichkeit ihm die militai-
riſchen Ehrenbezeigungen erwieſen, ſeinen zahlreichen Freunden,
welche dem Trauerzug folgten und ihm ſich anreihten, und
dem Herrn Paſtor Triebel für ſeine in der That köſtlichen
Worte des Troſtes und chriſtlicher Erbauung, unſern herzwil-
ligſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.

Merſeburg den 23. Februar 1857.
Die Hinterlaſſenen.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Februar.
thl. ſg. pf. thl.ſg. pf.Weizen Scheffell 2 16 8) Kalbfleiſch Pfund 2 6

Roggen 127 Schöpſenfl. AGerſte 1 21 1 Schweinefſl. 5Hafer 26 11 ButterLinſen 2 8 9 Branntwein Qrt. 6Erbſen 2 5 Bier UKartoffeln 20 Heu Centner 11 3Rindfleiſch Pfund 4 Aal Stroh Schock] 4 17 6
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Stabstrompeter vom Königl. 12. Huſaren-
Regimente Sußmann ein Sohn dem Gefreiten und Escadron- Schneider bei
der 4. Escadron Königl. 12. Landwehr-Huſaren- Regiments Hennig eine Toch-
ter dem Bürger Röhr- und Zimmermeiſter Hetzer ein Sohn.

Freitag den 6. März 1857, Nachmittag 5 Uhr erſte Paſſionspredigt in
der Schloß- und Domkirche, gehalten von Herrn Diac. Opitz.

Stadt. Geboren: dem Maurer Oertel ein Sohn dem Fleiſcher-
meiſter Mohr eine Tochter dem Zimmermann Hübner ein Sohn einer ledi-
gen Perſon ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter Winkler mit M. Ch.
Pege hier der herrſchaftl. Diener Zahn mit H. A. Zeine hier. Geſtor-
ben: die hinterlaſſene Wittwe des Thorwärters Steinbach im 85. J. an
Altersſchwäche die Ehefrau des Caſtellans der Bürgerſchule Laxner, 61 J.
2 M. alt an Verzehrung der Bürger und Schnitthändler Heber, 60 J.
2 M. alt, an Bruſtkrankheit die jüngſte Tochter des Bürgers und Schenk-
wirths Kluge, im 6. J., am Blutſchlage.

Am Donnerstage, Abends 6 Uhr, predigt Herr Paſtor Schellbach.
Berichtigung. Jn Nr. 16. d. Bl. muß es unter den Geſtorbenen

heißen die jüngſte Tochter des Bürgers und Tiſchler-Obermeiſters Schuppe.
Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Schurmann eine Tochter

dem Handarbeiter Schmidt ein Sohn.
Nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr, Faſtengottesdienſt mit Predigt.
Altenburg. Geſtorben: der Königl. Geſtütswärter Zimmermann,

im 56. J. an Lungenentzündung.

Dauernde Ausſtellung und Verkauf
(andwirthſchaftl. Maſchinen u. Heräthe

in Halle.
Die Direction des landwirthſchaftlichen Cen-

tral-Vereins für die Provinz Sachſen, die Anhal-
tiſchen und Schwarzburg-Sondershauſen'ſchen Lan-
de und das Herzogthum Gotha hat es dringend wün-
ſchenswerth erkannt, dem mit der raſch fortſchreitenden Ent-
wickelung der Landwirthſchaft wachſenden Bedürfniſſe der An-
wendung guter und erprobter landwirthſchaftlicher Maſchinen,
ebenſo wie es für Magdeburg ſchon länger geſchehen, auch

für hieſige Gegend entgegen zu kommen. Dieſelbe hat für
dieſen Zweck die Errichtung einer Niederlage hier in Halle
hervorgerufen, in welcher dergleichen Geräthſchaften zur Anſicht
und zum Kauf ausgeſtellt werden.

Es befindet ſich dieſe Ausſtellung kleine Steinſtraßen-
und Rathhausgaſſen-Ecke und die Leitung und der Be
trieb des Ganzen ſind dem Eiſenwaarenhändler Herrn Wil
helm Schroeder in den Kleinſchmieden, gegenüber dem
Banquier Herrn A. W. Barnitſon u. Sohn übertragen.

Zur Zeit ſind in der Niederlage bereits mehrere Dreſche,
Säe- und Häckſel-Maſchinen, erprobte Pflüge,
Ringelwalzen, Schrotmühlen, Kräuterpreſſen,
Futterſchneiden und andere Geräthſchaften aufgeſtellt, und
es wird eifrig dahin geſtrebt, die bedeutendſten und renommir-
teſten Maſchinenbau Anſtalten zu veranlaſſen, durch ihre Ein-
ſendung die Sammlung zur Anſchauung und Auswahl immer
reichhaltiger zu machen und gleichzeitig ſich ſelbſt dadurch neue
Abſatzwege zu ſchaffen.

Der Verkauf geſchieht zu den Fabrikpreiſen unter al-
leiniger Zurechnung der verlegten Fracht.

Das unterzeichnete, von der Central- Direction mit der
Fürſorge für die neue Einrichtung beauftragte Local Comité
hofft durch häufigen Beſuch und Benutzung dieſes zeitgemäßen
für die nähere Umgebung bisher ganz fehlenden Jnſtituts in
den Stand geſetzt zu werden, für deſſen Ausdehnung und Nutz-
barkeit immer mehr zu wirken, und empfiehlt daſſelbe dem Wohl-
wollen des landwirthſchaftlichen Publikums.

Wünſche, welche in Betreff der Ausſtellung und der vor-
zunehmenden Prüfungen gehegt werden möchten iſt jedes der
unterzeichneten Mitglieder gern bereit entgegen zu nehmen und
ihre Erfüllung thunlichſt zu fördern.

Halle, im Januar 1857.
Das Local- Comité für die Ausſtellung.

v. Rauch haupt, Major a. D. zu Halle, als Vorſitzender. v. Baſſewitz,
Landrath a. D. zu Halle. J. G. Boltze, Fabrikbeſitzer zu Salzmünde.
J. A. Jacob, Kaufmann zu Halle. Barthels, Königl. Oberamtmann
zu Giebichenſtein. v. Beurmann, Ober Präſident a. D. zu Oppin.
Elsner, Königl. Oberamtmann zu Groß Roſenberg. Wagner, Stadt-
älteſter zu Halle. Ehrenberg, Regierungs Aſſeſſor a. D. zu Halle als

Schriftführer.

Ein Maler ohne Arme.
Ein Lebensbild von Henry Bruncel. Leſefrucht aus der Franzöſiſchen

Jlluſtrirten Zeitung vom 7. Juni vor. J-
(Schluß.)

Jm Jahre 1829 wiederholen die Profeſſoren der königlichen
Academie die Ausſchließung Ducornet führt das aufgege-
bene Thema aus Jacob weigert ſich, den jungen Benjamin
ſeinen Brüdern mitzugeben ſein Gemälde verdient nach dem
Urtheil der Kenner wenigſtens den zweiten Preis aber man
kann ſich nicht entſchließen einen Maler ohne Arme zu krönen
ſo daß Herr Lethière, ganz unzufrieden mit dieſer Entſcheidung,
die er für eine Ungerechtigkeit erklärt, eigenmächtig Ducornets
Gemälde in die Ausſtellung der vereinigten Preisſtücke bringen
läßt, gerade während eines Beſuchs der Herzogin von Berry.
Die Fürſtin beachtet das Werk des armloſen Malers, und der
Miniſter des Jnnern trägt ihm auf, den h. Ludwig unter einer
Eiche Gericht haltend auszuführen, ein für das Muſeum der
Geburtsſtadt Ducornets beſtimmtes Gemälde.

Um dieſe Zeit verläßt Ducornet das Atelier des Herrn
Lethiere, um, wie man ſagt, mit eigenen Flügeln zu fliegen.
Die erſte Frucht ſeiner freigewordenen Thätigkeit iſt ein Gemälde,
welches „Sclavenhändler“ darſtellt, gegenwärtig im Beſitz des
Muſeums von Arras. Jn den erſten Jahren nach der Revolution
von 1830 wird Ducornet von der Regierung, um ihn zu un-



terſtützen, mit Anfertigung etlicher Portraits des neuen Königs,
die man damals zu Hunderten in den Departements vertheilte,
beauftragt eine Arbeit, die für einen Künſtler ſehr widerlich
iſt, zu der ſich aber ein armer Künſtler aus Noth entſchließen
muß. Während ſich nun Ducornet angeſtrengt, auf dieſe Weiſe
durch wenig lohnende Arbeiten ſein und ſeines Vaters Aus-
kommen zu ſichern, entzieht ihm der Staat ſeine Penſton von
1200 Francs und gleichzeitig ſtreicht die Stadt Lille den be-
ſcheidenen Ausgabepoſten von 300 Francs.

Trotz dem läßt ſich der arme Ducornet durch dieſe beiden
Unfälle nicht niederſchlagen er verdoppelt im Gegentheil ſeinen
Eifer im Arbeiten. Jm Jahre 1834 werden zwei ſeiner Werke:
„eine Zwiſchenſcene aus der Belagerung von Anvers“ und
„Magdalena zu den Füßen Chriſti“, zur Ausſtellung im Louvre
zugelaſſen. Das letzte Gemälde hat eine Höhe von 9 Fuß
bei 7 Fuß Breite. Wir erinnern uns dabei der Ausſchließung
des Malers im Jahre 1828.

Mit Uebergehung minder wichtiger Productionen nennen
wir nur noch die bei den Ausſtellungen im Louvre davongetra-
genen Erfolge: 1840 eine Medaille dritter Klaſſe, 1841 eine
zweiter Klaſſe, 1843 eine erſter Klaſſe, endlich 1846 die große
goldene Medaille für einen „Chriſtus im Grabe“, ein Werk von
unbeſtreitbarem Verdienſte. Von ſpäteren Werken erwähnen
wir noch: 1847 die h. Philomene, 1849 ein Gloria in excel-
sis, 1853 Zug aus dem Leben des h. Martin, ſämmtlich für
Kirchen beſtellt. Nehmen wir dazu noch eine ganze Reihe von
Portraits jeglicher Art, ſo begreifen wir, daß, wenn Ducornet
doch arm gelebt hat und arm geſtorben iſt, das nicht Schuld
ſeiner Trägheit iſt, ebenſowenig Schuld eines leichtfertigen Le-
bens, denn der Unglückliche war wenig gemacht für die Freuden
dieſer Welt. Aber vielleicht die Schuld ſeines Aufwandes
O, ſein Palaſt war ein Verſchlag in ſeinem Atelier, ſein
Staatswagen der Rücken ſeines Vaters. Ein ganzes halbes
Jahrhundert hindurch hat der Vater den Sohn getragen.

Aber die Erwähnung der Portraits veranlaßt mich, zu erzäh-
len, wie ich perſönlich die Bekanntſchaft Ducornet's gemacht habe.

Der General Negrier war eben auf den Barricaden des
Juni 1848 getödtet worden er hatte ſeinen Degen dem in
Lille ſtehenden Artillerie Corps vermacht. Ducornet wollte bei
dieſer Gelegenheit das Portrait des Generals dieſen ſeinen
Mitbürgern zum Geſchenk machen. Nun hatte aber der Maler
niemals den Verſtorbenen geſehen. Es handelte ſich um ein
Gemälde in Lebensgröße, und der Künſtler war einzig ange-
wieſen auf eine übrigens ſehr ſchöne Büſte des Bildhauers
Bra und auf etliche Lithographien von ſehr zweifelhafter Ge-
nauigkeit. Ducornet glaubte noch etliche Belehrungen über die
körperliche Haltung, über den gewöhnlichen Ausdruck der Phy
ſiognomie des Generals nöthig zu haben. Er wandte ſich zu-
erſt an den Commandanten Lebrun (jetzt Oberſt), den alten
General Adjutanten Negrier's, der in ſeinem Herzen das An-
denken an ſeinen General treu bewahrt hatte ſodann wollte
er mich ſelbſt um meine beſonderen Erinnerungen befragen.
Um dieſer Einladung willen beſuchte ich zum erſten Male den
wunderbaren Maler.

Nie werde ich den Eindruck vergeſſen den ich beim Ein-
tritt in ſein Atelier empfand. Auf der Leinwand, die an dem
Geſtell des Malers befeſtigt war, fing das Bild des Generals
ſchon an Leben zu bekommen, und über die ganze Länge dieſer
Leinwand hin lief mit unglaublicher Behendigkeit, wie eine
Fliege über die Wand, ein Stumpf von einem Menſchen, auf
welchem ein Kopf mit einer gewaltigen Stirne ſaß, mit aus-
drucksvollem Auge und überall, wo dieſer Stumpf auf dieſer

iſt er ein ganzer Menſch.
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Leinwand darüber hinfuhr, ließ er eine Spur von Malerei hin-
ter ſich zurück. Als ich mich dieſer befremdenden Erſcheinung
einige Schritte zu nähern gewagt hatte, konnte ich ein hohes
und dünnes, mit Sproſſen verſehenes Gerüſte unterſcheiden, an
welches ſich das unförmliche Weſen, das ich vor Augen hatte,
man weiß nicht wie anklammerte. Nun bemerkte ich erſt,
daß dies Weſen keine Arme, keine Schenkel und ganz kurze
Beine mit unausgebildeten Füßen hatte. Mit einem dieſer
Füße hielt er eine Palette, mit dem andern einen Pinſel; ſein
Mund hielt ebenfalls, den Haarbüſchel nach vorn, einen zwei-
ten Pinſel und alles das rührte und bewegte ſich und malte,
daß es ein Wunder war.

Einige Minuten ſtand ich ſchon, gegen alle Höflichkeit,
mitten im Atelier, ſtumm und ſtarr vor Staunen, als aus die-
ſem unförmlichen Gliederganzen eine Stimme von ernſtem und
volltönendem Klange, die mich mit Namen grüßte und mich
zum Niederſetzen einlud, ſich vernehmen ließ. Bald darauf
glitt die Erſcheinung die ganze Länge des Gerüſtes herab, be-
wegte ſich oder vielmehr rollte ſich auf mich zu, und mit einem
Hüpfen ſetzte ſie ſich neben mich auf den Divan. So war ich
zum erſten Mal in der Geſellſchaft des Geſchichtsmalers Ceéſar
Ducornet.

Doch hiermit iſt es noch nicht genug als die Unterhal-
tung angeknüpft war, führte dieſer wunderbare Mann ſie mit
ſo viel Heiterkeit und mit ſo viel Offenherzigkeit, daß er im
Augenblick mein Herz gewann. Jch mußte alles Uebrige ver-
geſſen und ſah in ihm nur einen der ausgezeichnetſten Men-
ſchen, deſſen Freundſchaft unwiderſtehlich anzog, und von einer
Gefühls- Erregung fortgeriſſen, reichte ich ihm die Hand. Du-
cornet lächelte ſchmerzlich, und mit ſeinem Blick wies er auf
die armloſen Schultern hin

Das Portrait des General Negrier, von Ducornet ohne
Vorbild gemalt, ziert heute die Artillerie -Caſerne in Lille und
zeichnet ſich durch eine wunderbare Aehnlichkeit aus.

Jch habe jetzt nur noch von Ducornet's Tode zu berichten.
Dreißig Jahre unabläſſiger Arbeit hatten ihm nur ein

ganz kümmerliches Auskommen gewährt er mußte mit Ent-
behrungen kämpfen, aber doch lebte er. Eines Tages vor
etwa 3 Monaten, verlaſſen ihn ſeine Kräfte er läßt ſeine Pa-
lette und ſeine Pinſel fallen ſeine Füße waren vom Schlag-
fluß getroffen. Die Entmuthigung und der Kummer über das
heranrückende Elend vollendeten, was die Krankheit angefangen
hatte. Am 27. April 1856 ſtarb der Maler von Lille in den
Armen Demailly's und ſeines Vaters. Dieſe beiden Greiſe
waren die ganze Welt für Ducornet.

Jch ſchließe mit dem tröſtlichen Gedanken daß es Gott
manchmal gefällt, drückende natürliche Mängel zu erſetzen, in-
dem er in einem kaum menſchenähnlichen Körper eine edle
Seele, ein treffliches Talent wohnen läßt. Außerdem ſcheint
jedes der Werke dieſes Malers von Lille zu uns zu ſagen
So ungeſtaltet auch ein Menſch ſein mag, mit Kopf und Herz

(N. Pr. 3.)

Charade.
5ſylbig.

Die erſte Sylbe iſt zerbrechlich, zart.
Kengſt Du die zweite dran, iſt's feſt und hart;

och härter iſt die dritte, beider Kind.
Nun reib' die dritte mit den erſten juſt geſchwind,
Die viert' und fünfte zeigt ſich Dir im Nu,
Ja ſelbſt das Ganze ſchaueſt Du.
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